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Wie viele Politiker beherzigt offensichtlich auch
Thomas Oppermann den Aphorismus „Si tacuisses



philosophus mansisses“ - „Wenn du geschwiegen
hättest, hätte man dich weiterhin für einen
Philosophen gehalten.“ - noch weniger, als der
Normalbürger. Sein Vorwurf, Trump und seine
Mitarbeiter „quatschten“ zu viel, fällt auf ihn selber
zurück. Das Gespräch mit der Westdeutschen
Allgemeinen Zeitung wirft ein Schlaglicht auf die
Qualität des SPD-Spitzenpersonals.

Präsident Donald Trumps „willkürlicher Umgang mit wichtigen
Informationen ist ein Sicherheitsrisiko für den Westen. Das müssen
sich die deutschen Nachrichtendienste klarmachen… Ich habe den
Eindruck, dass Donald Trump und seine Mitstreiter zu viel
quatschen – und damit der Zusammenarbeit der
Nachrichtendienste einen Bärendienst erweisen. Trump ist ein
Präsident, bei dem man annehmen muss, dass er brisante
Informationen an russische Vertreter weitergibt.“

Damit outet sich Oppermann als eifriger, jedoch ignoranter Leser
des führenden amerikanischen Neocon-Blattes
(https://www.washingtonpost.com/world/national-
security/trump-revealed-highly-classified-information-to-russian-
foreign-minister-and-ambassador/2017/05/15/530c172a-3960-
11e7-9e48-c4f199710b69_story.html?utm_term=.7af56a1a6734), das

Thomas Oppermann, Vorsitzender der SPD-Bundestagsfraktion,
sorgt sich im Gespräch mit der Funke-Mediengruppe
(https://www.waz.de/politik/thomas-oppermann-warnt-
deutsche-geheimdienste-vor-trump-id210713353.html) um die
Sicherheit des Westens und warnt die deutschen Geheimdienste
vor dem US-Präsidenten.
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im Zusammenspiel mit dem Lager der „liberalen Interventionisten“
der Demokraten ihren im Präsidentschaftswahlkampf begonnenen
(https://www.washingtonpost.com/opinions/trump-is-the-gops-
frankenstein-monster-now-hes-strong-enough-to-destroy-the-
party/2016/02/25/3e443f28-dbc1-11e5-925f-
1d10062cc82d_story.html?utm_term=.869d71525135) – ja, man muss
es so nennen – Krieg gegen Trump täglich fortsetzt. Denn er nimmt
die Vorwürfe der Washington Post im Zusammenhang mit dem
Besuch des russischen Außenministers Lawrow im Oval Office für
bare Münze ohne sich die alles entscheidende Frage zu stellen: wer
hat hier wem etwas „verraten“? Waren die Verräter doch die
zitierten „current and former U.S. officials“, die das Blatt mit den
Gesprächsinhalten gefüttert hatten und damit ggf. die
Zusammenarbeit mit befreundeten Diensten unterminieren!

Im Übrigen müsste einem Juristen und ehemaligem Minister einer
Landesregierung eigentlich bekannt sein, dass die Bestimmungen
über den Umgang mit als geheim eingestuftem Material
ausschließlich für die Beamten der Regierungsbürokratie gelten.
Nicht jedoch für den Präsidenten, für dessen Entscheidungen das
Material aufbereitet wurde.

Mit Verwunderung muss man zur Kenntnis nehmen, welch geringe
Ansprüche die älteste Partei Deutschlands an ihr Spitzenpersonal
stellt.

Das Positive am Hintergrundgespräch: Oppermanns Partnerin darf
sich nun über reichlich Platz im häuslichen Tassenschrank freuen.
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Jochen Scholz war bis 2000 Berufsoffizier in der
Luftwaffe. In dieser Zeit war er unter anderem 12 Jahre in
NATO-Gremien, 6 Jahre in multinationalen NATO-Stäben
sowie 6 Jahre im Bundesministerium der Verteidigung
(BMVg) tätig. Von 1999 bis 2011 war er Mitglied der
„Kommission Europäische Sicherheit und Zukunft der
Bundeswehr“ des Instituts für Friedensforschung und
Sicherheitspolitik (IFSH) an der Universität Hamburg.
Wegen des Jugoslawienkrieges trat er aus der SPD aus.
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